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ă Ich wollte, es gªbe gar kein Alter zwischen zehn 

und dreiundzwanzig, oder die jungen Leute 

verschliefen die ganze Zeit: Denn dazwischen ist 

nichts als den Dirnen Kinder schaffen, die Alten 

ªrgern, stehlen balgen.ò

William 

Shakespeare, 

Wintermärchen,       

3. Akt, 3. Szene

"Ich habe keine Hoffnung mehr für die 

Zukunft unseres Volkes, wenn sie von der 

leichtfertigen Jugend von heute 

abhängig sein sollte." 

ăDie Jugend liebt heutzutage den Luxus. Sie hat 

schlechte Manieren, verachtet die Autorität,

hat keinen Respekt vor älteren Leuten und 

schwatzt, wo sie arbeiten soll. Die jungen Leute

stehen nicht mehr auf, wenn Ältere das Zimmer 

betreten. Sie widersprechen ihren Eltern,

schwadronieren in der Gesellschaft, 

verschlingen bei Tisch die Süßspeisen, legen die 

Beine

¿bereinander und tyrannisieren ihre Lehrer.ò

Hesiod, ca. 740 - 670 v. Chr. 

Sokrates, 470 - 399 v. Chr.
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Und 

heute?

ăDie Unsicherheit 
über die eigenen 
Lebensläufe hat 
stark 
zugenommen...ò

ăRisikofaktoren 
seien Armut, 
schlechte Bildung, 
Gewalterfahrung 
zu Hause, hoher 
Medienkonsum...ò
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Fazit: 

Das Aufwachsen von 

jungen Menschen ist so 

zu gestalten, dass sie 

Selbstwertgefühl und 

soziale Kompetenzen

entwickeln, sich in unsere 

Gesellschaft 

eingebunden fühlen und 

Verantwortung und 

Gemeinschaftssinn

entfalten können. Gewalt 

darf kein rechtmäßiges 

Erziehungsprinzip sein . 

Die Politik muss 

Rahmenbedingungen 

schaffen, um Familien zu 

stärken und zu 

unterstützen .
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Johann Wolfgang von 

GOETHE bringt das 

(Torquato Tasso, Vers 

1242) auf die Formel:

Der Mensch 

erkennt sich nur im 

Menschen,

nur das Leben 

lehret jeden, was 

er sei.
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Was ăWerte" sind, scheint selbstverstªndlich. 

Zunächst fällt die Bedeutungsvielfalt auf. Sie ist deswegen wichtig, weil 

sie in einer Zeit des - oft kontrovers und konflikthaft gefärbten -

Wertepluralismus zu einem Grundkonsens beiträgt und dennoch 

unterschiedliche Bedeutungen zulässt.

Sodann kommt eine spezifische Doppeldeutigkeit in den Blick. Der 

Begriff ăWerte" hat eine objektive und eine subjektive 

Bedeutungskomponente. Werte sind 

¶einerseits von den Menschen unabhängig vorhandene 

Gebote und Pflichten, eine sittliche Orientierung und die 

daraus folgende Haltung und Lebensführung - mithin 

Normen, 

¶andererseits die Vorstellung des einzelnen Menschen von 

dem, was ihm für die eigene Lebensführung wichtig ist, so 

dass es geradezu Ziel seines Handelns werden kann, weil 

er einen Anspruch darauf hat oder doch geltend macht. 

Werte
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PLATON

Als Kardinaltugenden 

nennt er 

¶Gerechtigkeit,

¶Klugheit,

¶Tapferkeit,

¶Maß

Tugenden im alten Rom

Åreligio - vom Skrupel zur 

Religion

Åpietas - von der Pflichterfüllung 

zur Frömmigkeit

Åfides - von der blinden 

Verpflichtung zum Glauben

Åpax - vom Vertrag zum 

Friedenszustand

Ådignitas - vom Rang zur 

Menschenwürde

Thomas v. 

Aquin

ÅGlaube

ÅHoffnung

ÅLiebe

Geulinck, 17. Jhr. 

ÅFleiß

ÅGehorsam

ÅGerechtigkeit

ÅDemut

August Hermann Francke (1663 -1727)

ÅStandhaftigkeit

ÅOrdnung

ÅArbeitsamkeit

ÅSparsamkeit und Bescheidenheit

ÅPflichtgefühl und Gehorsam

Werte und Tugenden im Laufe der Jahrtausende
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Neue 

Persönlichkeitskom -

petenzen (soziale 

Intelligenz) nach Prof. 

Kastner

Åsich einlassen, sich 

öffnen

ÅDiagnose sozialer 

Beziehungen

Åwirken auf andere

Åkommunizieren

Veränderung der Lebenswelt

Und...ich muss das Gefühl entwickeln, dass ich selbst über meine 

Lebensentwürfe bestimmen kann.
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Veränderung der Lebenswelt

Gesellschaftliche 
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